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Deutschland.
Berlin, 1. Nov. Wie gemeldet haben die kommunalen Siprt-

Erbände Deutschlands der Reichsregierung ihre grundsätz-
we Stellungnahme zum Finanzausgleich vorgelegt. Beach-
jMwert ist der Hinweis darauf , daß für 1926 fast überall Fehl-
KtiLge bei den Gemeinden entstehen würden, und es diesen
»Möglich sei, die schweren Lasten der Realsteuern zugunsten
irr Wirtschaft zu mildern.

Berlin, 1. Nov. Durch eine Verordnung des Reichsfinanz-
Mteriums werden für die Reichssteuern die Verzugszuschläge
Erhoben und Verzugszinsen in Höhe von 12 Prozent vor¬
gesehen. Im preußischen Hanptausschuß, wo von dieser Tat-
dche Mitteilung gemacht wurde, erhob man lebhafte Bedenken
«gm diese Höhe der Verzugszinsen und beschloß, für Preußen
gemäß der früheren Regelung bei 9 Prozent zu bleiben.

Herbfwersammlung - er Deutschen Volkspartei.
Heildromr, 31. ONbr. Die Heribsttaaung der Deutschen

LMxwtei Württembergs wurde heute hier durch eine aus
Mi Teilen des Landes gut besuchte Landes-Ansschuß-Sitzung
mimet, bei der der Landesvorsitzende, Reichstagsabgeordneter
Wes, den Bericht über die ReichsbolitÄ erstMete . Gr be¬
grübe den Eintritt Deutschlands in Len Völkerbund, der min¬
destens die Möglichkeit gebe, als gleichberechtigtes Mitglied un¬
sere und der Leutschen Minderheits -Interessen anders zu wäh¬
len, als außerhalb. Von Thoirh erhofft er eine baldige Be¬
freiung von fremder Besatzung und 'den Weg in die deutsche
Freiheit. Man müsse sich aber mit Geduld wappnen. Strese-
Mms Außenpolitik sei nicht einfach die Fortsetzung der Er-
Wmgspolitik, die wie der Redner meinte, durch Nachgvben
md Unterwerfen eine Erleichterung für das deutsche Volk er¬
hofft habe, sondern eine solche, die ans dem Grundsatz des
do ut aufgcbaut sei. Eine gedeihliche Entwicklung der in¬
neren Politik werde 'durch die Sozialdemokraten «nd Dentsch-
mtionalen erschwert, die nicht den Mut zur Verantwortung
Msbrächten. Voraussetzung für den Eintritt 'der Deutsch-
«tmialen in die Regierung fei das unzweideutige Bekenntnis
MAußenpolitik Sitrcsonmnns und zum BoMgemeinschasts-
gümim. Die Bereitwilligkeit dazu erscheine jedoch recht zwei¬
felhaft. lieber die Landespolitik sprach LandtagsabyeorÄncter
Rath, der meinte, .der politische Kurs sei auch unter der Regie¬
rung Bazille nicht grundlegend anders .geworden als früher,
md Mr deshalb, weil man iu den Moolntionsjahven in
Württemberg mit Mäßigung vorgegcmgen, beispielsweise in
der Gemein'düverwaltumy, auch in 'der Politisierung der höheren
Bmiinischaft mit ganz wenigen Ausnahmen zurückhaltend ge¬
wesen sei, desgleichen in der Aufblähung des Beamtenapparats,
Mö well ohne das Zentrum eine Mchrhvitsbildung nicht mög¬
lich sei. Die Deutsche VoWpartei sei wie früher , so auch jetzt
vilfach Las Zünglein an 'der Wage. Die Deutsch-DcM'oikvaten
üicu hier nicht so radikal wie im Reich. Auch jetzt könnten
mMinister der Rechten nicht aus eigene 'Faust Politik inachen.
Sie müßten vielmehr eine mittlere Linie einhalten «umld feien
wMch zum Nachgeben gegenüber dem Zentrum gezwungen.
Me Gefahr für Leu Bestand der heutigen Regierung bestehe
Wisalls augenblicklich nicht. Gemeinsame Interessen nament-
«h ans dem Gebiet der Landwirtschaft halten Wrrgerpartei-
«uemüund und Zentrum zusammen. Die Deutsche Volks-
Ei stehe in guten Beziehungen zur Regierung . Aber die
Mchsührung!der Schullastenverteilung zwischen Staat und
MMemden trage weder der Finanzlage der Gemeinden noch
dn Interessen.der Schule genügend Rechnung. Größte Be¬
mmen habe die Deutsche Volkspartei gegen >die Wesövdernngpn Parlamentariern irr die höheren Beamtenstellen, womit
Mr etwa kommenden Linksregierung ein übles Beispiel ge-
Mn sei. Nach Charakterisierning der Opposition legte er die
Eomguahme seiner Partei zu einigen Fragen 'dar, 'die denin den letzten Monaten beschäftigt hatten Me sich
EMeßeude Aussprache, in der von den Herren Verbanüs-
Awtär Groß-Stuttgart , Generalsekretär M . März , Professori-t .Lchuster, Reutlingen , Bürgermeister Krämer , Stuttgart,
Messer Tochtermann, Eßlingen , und Hauptlehrer Mund,
Vmgen, die 'verschiedensten Fragen behandelt wurden, ergab
Müge Auffassung über die Politik der Vergangenheit und
Etlichen Willen für die Zukunft.

Lm Nachmittag fand im Harmoniesaal eine öffentliche Ber-
Nuch hier charalkterisierte Reichstagsabg. Bickcs

MMt die Stresemannsche Außenpolitik in ähnlichem 'Sinne.
«Ptredner war Reichstagsabg. Mest, Duisburg -Ruhrort . Er
Mme,ich zunächst gegen das übliche Schelten auf den Reichs-
K ivas zu politischer Gleichgültigkeit führe , von 'der das
MOvschm nichts profitiere. 'Sehr scharf lehnte er auch die aus

Untere»lenpolitik eingestellten Gondevgvup'pen, wie die
"Mche Wirtschastspartei. ab. Die Wirtschaft, so führte er

Ms, sei nicht das Höchste, ober ihre gedeihliche Äoraus-
,.̂ "0 lei 'das Ziel 'der Staatspolitik . Für eine gesunde Kul-- und Sozialpolitik müßten erst die Werte geschaffen werden.
Me gedeihliche Wirtschaftspolitik im Innern ist nur .möglich
>» er gesunden Außenpolitik. Innerhalb Europas müssen

M Wirtschaftstsilung kommen. Gegeükräfte im Jn-MÄaud sind am Werk. Man muß nur sehen, .daß sic Len
N-°M..N'cht so verlangsamen, daß es schließlich zu spät ist.

müssen auch im Innern weltwirtschaftlich denken lernen.
Kl °us  dem Gedanken wirtschaftlicher Notwendigkeit heraus

M ^ rständigungswille in Frankreich zu beurteilen,
lienl» 'Deutschnati analen wissen nicht was sie wollen. Aufs
bxjM öu beklagen ist, daß sie die Gelegenheit zum Wiedereintritt
Ci-llichutherkrise anläßlich -des Flaggenerlasses verpaßt haben,
din/?. Ä sich mit der Außenpolitik abfinden und das auch

Tat praktizieren. Wir können uns weder nach rechts
unks festlegen. Wir werden uns bemühen, unseren

l°ll iwL'-'umentlich in der Außenpolitik zu verstärken, und cs
NiSt/ wenn andere sich unserem Weg anschließen.
Mst,,»chU- uicht links, sondern geradeaus. Unsere Steuer-

oung ist zu groß, der Behördenapparat unerträglich . Das

Dienstag , den 2 . November 1926. j 84 . Jahrgang.

Gegeneinander, Nebeneinander und Durcheinander von Reich,
Staat und Gemeinden muß beseitigt werden. Hier könnten
vielleicht Milliarden gespart werden. Man kann aber nicht die
Länder mit einem Strich beseitigen, sondern muß geschichtlich
Gewordenes mit den Notwendigkeiten der Gegenwart zu ver¬
einigen suchen. Die Wirtschaftslage sieht der Redner nicht un¬
günstig. Durch Rationalisierung meinte er, muffen wir zur
Verringerung der Erwerbslosigkeit kommen. Ganz beseitigen
werden wir sie nicht so rasch können, La wir kein stehendes Heer
mehr haben. Immerhin wird der Geburtenausfall der Kriegs-
jahre dem Arbeitsmarkt Entlastung bringen . Das Gemeinde¬
bestimmungsrecht war abzulehnen, weil mit liberalen Grund¬
sätzen unvereinbar . Aber die Jugend vor allem muß vor Al¬
koholmißbrauch geschützt werden, wie auch vor Schund und
Schmutz, was aber nicht zu Gesinnungsschnüffeleiführen darf.
Im Reichsschulgesetz muß die Religion gesichert sein. Gewis¬
senszwang aber lehnen wir ab. Hier wollen wir die gute alte
liberale Tradition wahren. Liberalismus heißt nicht zügellos,
Gewährenlasien, heißt nicht Intoleranz , ist vielmehr die Syn¬
these von Treue und Freiheit ; wirtschaftliche Gesundung, gei¬
stige Blüte und politische Freiheit ist unser Ziel. Mit dem
Deutschlandlied fand die Kundgebung ihren Abschluß.

Lettow-Vorbeck in Köln.
Köln, 31. Oktbr. AnläWch des 7. Kolonialgedenktagles

sprach am «Samstag abend runder sehr gut besuchten Halle der
Kölner Messe General von Lettow-Vorbeck Wer seine Erleb¬
nisse in Deutsch-OstafrM . Me Ausführungen des Redners
und die Kundgebung der Zuhörer waren ein machtvolles Be¬
kenntnis des deutschen Willens zur kolonialen Betätigung in
der Zukunft. Der Redner wies zunächst ans die große Bedeu¬
tung der Kolonialfrage für 'das Wirtschaftsleben unseres Volkes
hin. Wie die Lösung dieser 'Frage sich gestalte, wisse man noch
nicht. Aber Las «dürfe uns nicht abhalten , immer wieder das
Hauptziel , die Wiedererlangung von Kolonien, mit allem Nach¬
druck zu unterstreichen Me «weiteren Ausführungen verfolgten
Hauptsächlich«das Ziel, die im Ausland verbreiteten Lügen von
der kolonialen Unfähigkeit Deutschlands zu «widerlegen.

Der Reichskanzler zur Regierungsbildung.
Erfurt , 31. Lktbr . Die deutsche Zentrumspartei hielt ihre

diesjährige Parteitagung , die in >der Form einer Sitzung des
erweiterten Reichsparteiausschussesstattsindet, in Erfurt . In
der Versammlung am Sonntag nahm Reichskanzler Dr . Marx
das Wort zu einer Ansprache, in der er u. a. folgendes aus-
sührte : Seit Weimar «hat die 'deutsche Zentrumspartei maß¬
gebend an den Staatsgeschästem mitgeaobeitet. Dabei haben
-wir Anfeindungen von rechts und links und auch aus unseren
Reihen erfahren . Diese Kritik ist «heute stiller geworden Un¬
sere Partei «hat sich innerlich «gefestigt. Auch Wer unsere Par¬
teigrenzen hinaus hat sich -das Verständnis «für die Richtigkeit
unserer siaatspolitischen Haltung gefestigt. Ter Bestand der
«deutschen Republik «ist gesichert. Me «staatlichen Machtmittel
sind stark genug, jeden Versuch eines Umsturzes niederzuhalten.
Auch die Zentrumspartei lehnt aufs schärfste jene Verbände ab,
die sich als Kampf-verbände gegen «den Bestand -der heutigen
deutschen Republik wenden. Das Reichsbanner, dessen «Lotig¬
keit in «den Monaten der Umsturzgesahr «von rechts eine Ätot-
wendigkeit geworden war , wird die in es gesetzte Ausgabe, den
Schrrtz«der Verfassung gegen jedwede Gefahr, gelöst haben. Un¬
ter den «kulturellen Fragen -wird die Lösung der Schnlfrage
in «der nächsten Zeit im Vordergrund stehen- Die Zentrums-
partei wird nach wie vor der Schaffung eines Reichsschnlge-
setzes zur Sicherung «der konfessionellen Schule im «ganzen Reich
ihre größte «Sorge widmen. Unsere «Sozial - und Wirtschafts¬
politik gilt der Zusammerisasinng aller Berussschichten und
ihrer Verständigung untereinander . In einer großen Vergan¬
genheit verankert und offen für -die Aufgaben 'der Gegenwart
und Zukunft, werden wir unseren Politischen Weg weiter gehen.

Me zurzeit im Vordergrund stehenden Bemühungen , die
Große Koalition sowohl in Preußen -wie im Reich herzustellen,
werden -von -der Zentrnmspartei in ruhiger , kühl abwäg-ender
Beurteilung der -bestchcniden politischen Verhältnisse unterstützt
werden. Was die Lage im Reich angeht, so wird von «der
Sozialdemokratie verlangt werden müssen, -daß sie sich endlich
klar darüber entschiedet, -ob sie lieber Partei taktischen Interessen
Rechnung trägt oder einer Politik, -die im allgemeinen von ihr
als richtig anerkannt wird , dadurch tatkräftig unterstützt, daß
sic «sich bereit erklärt, auch ihrerseits die Verantwortung durch
Beitritt zur Regierung zu Wernehmen. Aus -der anderen Seite
sehen wir die Deutschnationale Partei nicht nur bereit in die
Regierung eingutreten, sie stellt es sogar als ein Recht -Hin,
in die Regierung ausgenommen zu -werden und erhobt — «wenig¬
stens aus ihrem Parteitag — ausdrücklich einen dahingehenden
Anspruch. Wie sich die Frage der Regierungsbildung werter
entwickeln wird, läßt sich zurzeit auch nicht annähernd über¬
sehen. Me Entscheidung wird erst nach Wi-ederznsammentrftt
des Reichstags von Len in Betracht -kommenden Parteien zu
treffen sein, -da auch die Erledigung in Preußen bis zu «diesem
Zeitpunkt hinausgeschoben ist. Das Verlangen der Deutsch-
nationalen , in die Regierung einz-utreten , wird «die Zentrums¬
partei wie stets sachlich und durchaus objektiv bewerten und
danach handeln. Wenn die Minderhcitsregierung weiter be¬
stehen bleibt, dann aperdi-ngs muß die Zentrumspartei auch «den
berechtigten Anspruch an die Parteien , -die sich nicht bereitge-
sunden -haben, der Koalition beizutreten, erheben, -daß -sie
nicht ihr Fernbleiben von der Koalition in der Richtung ans-
nntz-cn, -im Interesse -der eigenen Partei Anträge zu stellen,
die zwar agitatorisch gute Wirkungen «Hervorrusen können, -von
ihnen selbst aber nicht unterstützt -werden -würden, falls sie selbst
-der Regierung angehörten . Die Zentrnmspartei ist «keineswegs
-gewillt, ihre eigene Stellung durch eine allzu «weit getriebene
Opfer-Willigkeit und dem Agitationsbedürsnis anderer Parteien
zuliebe zu gefährden. Auch für die Geduld und «den Idealismus
der Zentrumspartei , sich für «das Gesamtwohl in der Regie¬
rung einzufetzen, gibt es -bestimmte Grenzen. Me Parteien , die
die gcgenivärtige Koalition zn gefährden versuchen, müssen sich

sagen, daß sie selbst im Falle des Gelingens ihres Versuches die
Regierung zu übernehmen habe«. Am Schluß wurde eine Ent¬schließung angenommen; der die von Reichskanzler Dr . Nkrrx
gestellten Forderungen zu Grunde gelegt wurden.

Tagung der Zentrnmspartei.
Erfurt , 1. Nov. Reichslagsabgeordneter Kaas behandelte

die Außenpolitik und legte eine entsprechende Entschließung vor,
in der es heißt, daß der Ausschuß in der Gestaltung der außen¬
politischen Lage in der letzten Zeit eine Bestätigung der Richt¬
linien der von der Partei seit 1919 in unbeirrbarer Folgerich¬
tigkeit verfolgten Außenpolitik sieht. Der Reichsparteiausschuß
erwarte , daß sich die Reichsregierung mit aller Tatkraft dafür
einsetze, daß das in Thoiry begonnene Werk der Verständigung
mit Frankreich als Ausgangspunkt und Voraussetzung einer
Befriedung Europas zu einem befriedigenden Ende geführt
werde. Me Stabilisierung des europäischen Friedens müsse
mit der Frage , daß sich Frankreich die definitive und beschleu¬
nigte Wiederherstellung der Freiheit Deutschlands angelegen
sein lasse, verbunden werden. Die Entschließung wurde ein¬
stimmig angenommen. In der politischen Aussprache ging der
frühere Reichskanzler Dr . Wirth in längeren Ausführungen
auf die außen - und innenpolitischen Tagcsfragen ein, wobei er
die Notwendigkeit hervorhob, die Einhaltung der politischen
Linie über die Koalitionsfrage zu setzen. Er sprach seine Sorge
über die fortschreitende Radikalisierungstendenz in der Sozial¬
demokratie aus . Die Zentrnmspartei dürfe durch ihre Politik
und Taktik nicht den Vorwand für eine Stärkung solcher Ten¬
denz liefern. Die Trustbildung diene sicherlich nicht dazu, dem
Mittelstand zu nützen. Für das Zentrum sei der Augenblick ge¬
kommen, gegenüber der Zusammenballung der Wirtschaft, ge¬
genüber dem wirtschaftlichen Marxismus den Staatsgedanken
und den Staat zu betonen.

Die Mandate in Sachsen.
Dresden, 1. Nov. Die Mandatsverteilung im neuen Land¬

tag ist folgende (der bisherige Besitzstand ist in Klammern bei¬
gefügt) : Ältsozialisten 5 (bisher 23), Dcutschnationale 14 (19),
Volkspartei 12 419), Sozialdemokraten 31 (40), Kommunisten
14 (10 bzw. 9), Deutschdemokraten5 (8 bzw. 7), Wirkschastspar-
tei 10 (0 bzw. 1), Nationalisten 2 (0), Auswertungspartei 3 (0).
Alle anderen Parteien , vor allem das Zentrum , sind leer aus¬
gegangen. Zu diesem Ergebnis ist zu bemerken, daß 1922 bei
den vorigen Landtagswahlen 40 Sozialdemokraten beider Rich¬
tungen gewählt wurden, später traten einige Kommunisten zu
den Linkssozialisten über. Dadurch ergab sich die Verschiebung
bei diesen beiden Parteien . Ferner trat am letzten Sitzungstag
des alten Landtags der deutschdemokratische Abgeordnete Gün¬
ther aus dieser Partei aus und zur Wirtschastspartei über, so
daß sich auch hier die obigen Doppelzahlcn erklären.

Die Ausgaben für Lie Erwerbslosensürsorge.
Berlin , 1. Nov. Nach amtlichen Berechnungen haben im

letzten Monat die Ausgaben in der Erwerbslofenfürforge 92,4
Mill . RM . (im Vormonat 98 Mill . R .M .) «betragen . Davon
entfielen aus «die Arbeitgeber- und Arbvitnehmerbeiträge je 22
Mill . R .M ., auf -die Gemeinden etwa 10 Mill . RM . und aus
Reich und Länder je 19 Mill . R .M.

Erscheinen der neuen Briefmarken.
Heute erscheint die Fridericus -Marke. Aus diesem Anlaß

erscheint an der Spitze der „Welt am Montag " in Sperr - und
Fettdruck ein Aufruf , der zum Boykott besagter Marke ausfor-
dcrt : „Herr Stingl muß auf seinen königlich-preußischen Mar¬
ken sitzen bleiben, kein Republikaner darf sie benützen. Statt
der deutschnationalen Königsmarke immer zwei Schillermarkcn
zn fünf Pfennig aufgcklebt, das sind sich die Republikaner und
der Achtung vor ihrer Republik schuldig."

Severing über das Küstriner Arbcitskommando.
Berlin , 1. Nov. Der „Montagmorgen " hat den in Biele¬

feld weilenden früheren preußischen Innenminister Severing
gefragt, ob er, wie im Landsberger Fememordprozeß gesagt
wurde, von den Arbeitskommandos in Küstrin gewußt hätte.
Herr Severing erklärt diese Behauptung als grotesk. Das
preußische Ministerium des Innern sei immer bemüht gewesen,
dem Grundsatz Nachachtung zu verschaffen, daß nur derjenige
Waffen tragen soll, der nach Verfassung und Recht dazu beru¬
fen sei. Deshalb hätte er die Orgesch und Roßbach aufgelöst
und entwaffnet und den oberschlesischen Grenzschutz umgestellt.
Der Küstriner Putsch sei nur um deswillen nicht gelungen,
weil die Arbeitskommandos in Spandau und Hahneberg durch
Eingreifen der preußischen Polizei und des Ministers des In¬
nern lahmgelegt worden waren . Die preußische Polizei hätte
von der Existenz der Arbeitskommandos gewußt, „wie sie vom
Dasein gewisser Wchrverbänüc unterrichtet" sei, die sich in
ihren Satzungen militärische und polizeiliche Befugnisse an¬
maßten. Aber diese Kenntnis hätte die Polizei nur dazu ver¬
wandt, die Ilnsicherhcitsfaktorcn zu überwachen und unschädlich
zu machen. Inzwischen liegt nun auch Dr . Geßlers Erklärung
im „Berliner Tageblatt " vor, daß die Arbeitskommandos legal
waren und daß der große moralische Kodex des Versailler Ver¬
trages diese Arbeitskommandos uns gestattete und Herr Seve¬
ring sich um die Unterbringung der aufgelösten oberschlcsischen
Formationen in diese Arbeitskommandos bemüht habe.

Ausland.
Paris , 1. Nov. In der französischen Rechtspresse wird eine

französisch-italienische Annäherung propagiert . Sauerwcin be¬
richtet im „Matin ", daß Briand sich nächstens mit Mussolini
über eine französisch-italienische Annäherung besprechen werde.

Paris , 1. Nov. Der Kriegsminister des Ruhrkabinetts
Poincarst Maginot , hat in einer Dcnkmalsrede gegen die Räu¬
mung des Rheinlands Stellung genommen, weil die französische
Sicherheit gefährdet sei.

Vertreibung der Opposition durch Faschisten.
London, 1. Nov. Das dritte Attentat ans Mussolini hat in

England große Beachtung gefunden. Es ist nicht zu verkennen,



das ; die Popularität des Faschistenführers mit jedem dieser An¬
schläge auf sein Leben steigt . Die Berichte betonen , das; der
Tod Mussolinis in Italien viel Unglück Hervorrufen würde.
Die rechtsstehende „Daily Mail " läßt sich zu der Bemerkung
Hinreißen , es gebe viele Engländer , die angesichts der Taten
ihrer Regierungen während der letzten Jahre cinsehcn , daß
auch England ein starker Mann mit Mussolini oder Poincarö
not täte . Die italienische Kirche in London hat angckündigt,
daß ein Dankgottesdienst und Tedeum zur Feier der Errettung
des „Duce " stattfinden wird . Ueber den Ursprung des Atten¬
tats werden im allgemeinen keine Vermutungen aufgestellt.
Doch schreibt der sozialistische „Daily Hcrald " : In Bologna,
dem Ort des Attentats , habe gerade vor einer Woche eine faschi¬
stische Aktion gegen oppositionelle Arbeiter stattgefunden . Hun¬
derte von Arbeitern seien aus ihren Häusern vertrieben wor¬
den und lebten nun in der Umgebung von Bologna in Höhlen
und Sümpfen . Der kriegerischen Rede Mussolinis kurz vor
dem Attentat wird hier keine politische Bedeutung beigemessen.
Die Grundlagen einer französisch -italienischen Verständigung.

London , 1 Nov . Die „Westminster Gazette " meldet , daß
Baron Accssano , der italienische Gesandte in Paris , Briand bei
seiner kürzlichen Unterredung die Zurückziehung der italieni¬
schen Ansprüche bezüglich Tunis und die Hilfe Italiens für
Frankreich zur Konsoliderung seiner nordafrikanischen Besitzun¬
gen angeboten habe . Als Gegenleistung habe er die Zurück¬
ziehung des französischen Widerspruchs gegen die Gewährung
der freien Hand an Italien im nahen und mittleren Osten ge¬
fordert . In dieser Unterredung sei auch vorgeschlagen worden,
daß Frankreich und Italien im Kampfe gegen die deutsch¬
österreichische Anschlußbewegung Zusammengehen sollten.

AUS Stadt und Bezirk.
Neueirbürg . 1. Slop . (Gastspiel der Liliputaner .) Die in

Württemberg bestbekannten und beliebten Liliputaner , die
kleinsten Zwerg -Schauspieler der Welt , geben auch bei uns am
Donnerstag , den 4. November , im Saale des Hotel „Bären-
Post " zwei Vorstellungen . Und zwar gelangt abends 8 Uhr
das dreiaktige Lustspiel „Wenn zwei sich lieben " und nachmit¬
tags 5 Uhr das romantische Märchen „Der kleine Prinz " zur
Aufführung , womit die kleine Künstlerschar überall in Würt¬
temberg große Erfolge erzielte . Also wer seine Alltagsforgen
mal auf einige Stunden vergessen und mal recht herzlich lachen
will , der geht am Donnerstag , den 4. November , zu den Lili¬
putanern und wird sicher auf seine Kosten kommen . Alles
Nähere siehe Anzeige und Plakate.

(Wetterbericht .) Bei westlichen bis südwestlichen Luft¬
strömungen bleibt das Wetter weiterhin unbeständig , so daß
für Mittwoch und Donnerstag iinmer noch mehrfach bedecktes
und auch zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist. , .. ,

Höfen , 1. Nov . Was nach Lage der Dinge zu befurchten
war . hat sich als bitteres Ende herausgestellt : Herr Karl
Metzger ist das Opfer des Meeres geworden , plötzlich stark auf¬
tretende Wellen rissen ihn fort , leider konnte er nicht mehr
geborgen werden . Ein tragisches Ende , das umso erschüttern¬
der wirkt , als den bedauernswerten Angehörigen nicht einmal
möglich ist , am Grabe des teuren Dahingegangenen ein Gebet
zu verrichten . Möge ihnen der Allerhöchste , ohne dessen Willen
kein Haar vom Haupte fällt , Tröster in ihrem herben Schmerze
sein .

Württemberg.
Freudenstadt , 1. Nov . (Endgültige Fertigstellung des Schivarzen¬

bachwerks .) Am Freitag wurden die der Ueberleitung der Rau-
münzach in die Schwarzeubcichtalsperre dienenden Anlagen in Betrieb
genommen, ' damit ist der letzte Bauteil des im Sommer 1922 ln
Angriff genommen Schwarzenbachwerks bei Forbach sertiggeftellt.
Das Wasser der Raumllnzach fließt seit dem genannten Zeitpunkt
nicht mehr wie früher durch das Raumünzachtal an Ebersbronn vorbei
der Murg zu , sondern wird der Schmarzenbachtalsperre zugeleitel
und in den Maschinen des Schwarzenbachwerks zur Krafterzeugung
ausgenützt . Die Iahrcserzeugung des Schwarzenbachwerks wird dem¬
entsprechend auf im Mittel 56 Millionen Kilowattstunden gesteigert;
sie beläuft sich für das ein einheitliches Ganzes bildende Murg-
Schmarzenbachwerk nunmehr auf 125 Millionen Kilowattstunden.

Stuttgart , l . Noo . (Diensthundeerfolg ) Auf der Leistungshaupt-
Prüfung des Allgemeinen Deutschen Rottweilerklubs , Sitz Stuttgart,
in München vom 16/17 . Oktober erhielt der Nottweiler „Leo P . H
Nr . 10478 " des Polizeipräsidiums Stuttgart , Führer : Pol . Komm.
Burkhardt -Stuttaart , den 1. Preis und den Leistungssiegertitel nebst
einer Staatsmedaille des preutz . Ministeriums des Innern . An der
Prüfung nahmen 15 Rottweiler teil , von denen vier mit der Leistungs¬
note „vorzüglich " ausgezeichnet werden konnten.

Stuttgart , 1. Nov . (Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere .)
Die Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere verband am Sonntag
im Bürgermufeum mit dem siebten Stiftungsfeste die Weihe einer
den alten Regimenlsfahnen nachgebildeten , von Ostermeter -Aulendors,
einem Oigagrenadier , hergestellten Vereinssahne . Nach einer Be-
grüßungsansprache des Bo sitzenden, Oberstleutnant von tzaldenwang,

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

52 (Nachdruck orrbotrn»

„Herr Baron , in meiner Lage war es das einzig
richtige, wie ich gehandelt habe —"

„Rein , doch nicht! Ein offenes Wort , Herr von
Willrodt —"

hätte an meinem Schicksal auch nichts ändern
können ! Der „Freiherr " wäre mir nur eine störende
Zugabe bei meiner jetzigen Beschäftigung gewesen —
die Vergangenheit mußte für mich überwunden
werden —"

aber doch, Herr von Willrodt , sind wir noch so
fest mit ihr verwachsen, daß ein gänzliches Sichlos-
lösen unmöglich ist —"

„— und viele Kämpfe und Schmerzen kosten würde,
ich weiß es , Herr Baron —" bemerkte Karl Günther
von Willrodt — „und eben, weil ich mit meinem ganzen
Denken noch in der Vergangenheit wurzele , hätte ich

- auch nie in einem fremden Lande heim ich werden
können — — darum bin ich trotz allem Schlimmen,
Unerfreulichen in Deutschland geblieben , wo alles z«
mir eine lebendige , vertraute Sprache spricht! Jeder
Stein , jeder Baum , jeder Strauch sagt mir — hier ist
Heimat und Vaterland — hier ist Licht und Wärme —
nicht tödliche Gleichgültigkeit , die so lähmend wirkt
-Liebe ist hier - "

Bei seinen letzten Worten sah er Erdmute an,
deren Blicke selbstvergessen an seinem Antlitz hingen.
Er hielt ihre Augen fest mit einem heißen , fordernden
Blick. Errötend neigte sie den Kopf ein wenig : eine
heiße Freude quoll in ihr auf — und sie wußte doch
nicht, warum.

Der Pfarrer hatte die umme Augensprache der
beiden bemerkt. Wie Schuppen fiel es ihm da von den
Augen - manches wurde ihm nun klar!

der Glückwünsche und Grüße des Ehrenpräsidenten , Herzog Aibrecht
von Württemberg , übermittelte , hielt der frühere Divisionsgeistliche,
Stadtpsarrer Völker , die packende Weiherede . Die Patenschaft für
die Fahne übernahmen für das Grenadier -Bataillon des 13. Würit.
Infanterie -Regiments Hauptmann Richter , für die Vereinigung ehe¬
maliger Siebener Landwgsavgeordneter Hartmann , die Fahnennägel
überreichten . Weitere Fahnennügel übergaben für den Osfisiersverein
Königin Olga Generalleutnant von Berger , für die Ortsgruppe Eß-
l -ngen der Bereinigung ehemaliger Olgagrenadiere Eisenbahninspektor
Bräuninger , für die Ortsgruppe Frankfurt Dr . Gantter , ein Alters¬
genosse und Jugendfreund des verstorbenen Königs , für das Reserve-
Fnfaiiterie -Regimenl 119 dessen Vorsitzender Schmid . Auch die Ein¬
jährigen des Jahrgangs 1881 —82 stifteten einen F .' hnennagel . Außer¬
dem überbrachten Glückwünsche für den Würit . Kriegerbund Oberst¬
leutnant Freiherr von Wangenheim , für die Bezirksgruppe Tübingen
Inspektor Sauer , für die Arbeitsgemeinschaft der Regimentsvereine
Landtagsabgeordneter Harimann . Einen poetischen von Dr . Gantter
verfaßten Glückwunsch sprachen drei Damen des Vereins unter Uebcr-
retchung einer Tischstnndarte . Bildhauer Fritz von Grävenitz über¬
mittelte von einem Zusammensein mit dem Reichspräsidenten den
alten Olgagrenadteren recht herzliche Grüße , die in einem Hoch aus
den Reichspräsidenten Erwiderung fanden . Der Singchoc der Ver¬
einigung und die Kapelle des Grenadterbataillons bestritten in glän¬
zender Weise die Kasten der musikalischen Unterhaltung . Die Feier
verlief im Geiste bester Kameradschaft.

Stuttgart , 1. Noobr . (Verlängerung der Einlösungsfrist für die
würit . Staats - und Gemeinde -Anleihen .) Für die Anmeldung von
Markanleihen des Landes Württemberg und der wllrttembergischen
Gemeinden und Gemeindeverbände , für die Anträge auf Gewährung
von Auslosunasrechten und sür die Barablösung von Staatsanleihen
ist nach den 4, 20 , 44 und 46 der Verordnung des Staatsmini¬
steriums über die Durchführung des Anleiheabiösungsgesetzes vom 10.
Juli 1926 eine Frist bis 1. November 1926 gesetzt. Diese Frist ist
durch Verordnung des Staatsministeriums bis zum 30 . November
1926 verlängert worden.

Heilbronn , I . Nov . (Bubenstreich .) Einige Jungen machten
am Sonntag nachmittag in der oberen Badstraße einen großen voll¬
beladenen Kiesnachen los . Dieser trieb abwärts und stütz am mitt¬
leren Pfeiler bei der Neckarbrücke auf . Als sich bei der Lohlorstroße
der Nachen dem User näherte , sprang ein beherzter Mann vom Ge¬
länder auf das Schiff und warf eine Leine von dort den Außen¬
stehenden zu , so daß der Nachen sestgemacht werden konnte . Diese
Besonnenheit wehrte den großen materiellen Schaden ab . Eine große
Zuschauermenge verfolgte den aufregenden Vorgang.

Dußlingen , OA . Tübingen , 1. Nov . (Ein geriebener Schwindler .)
Am Freitag kam ein sauber gekleideter junger Mensch in den Laden
des Mechanikers Roth und las sich ein erstklassiges NEU Rad heraus.
Er behauptete , mit Gutspächter Schneider -Eckhof verwandt zu sein
und wollte das Rad am Sonntag morgen abholen . Bis dorthin be¬
komme Schneider das Geld sür'  einen großen Weizenoerkauf und
werde das Rad bezahlen . Der sauber gekleidete Herr verschwand nun
wieder . Er begab sich schleunigst auf den Eckhof und telefonierte als
Herr Schneider von dort an Mechaniker Roth , der Herr „Vetter"
werde mittags vorbeikommen und Ms ausgewählte Rad mitnehmen.
Die Bezahlung erfolge wie gesagt am Sonntag . Nun tauchte der
sauber gekleidete junge Herr wieder bei Mechaniker Roth aus . Dem
aber war die Sache nicht ganz geheuer . Er telefonierte vor Ueber-
gabe des Rades aus den Eckhos , von wo er erfahren mußte , daß die
„Verwandtschaft " Schwindel ist. Nun wurde sofort der Landjäger
verständigt . Aber der sauber gekleidete junge Mann hatte schon das
Weite gesucht. Nach einer kleinen Razzia per Motorrad wurde er
m einer Scheune entdeckt und dem Landjäger übergeben . Sein Ver¬
mögen betrug ganze 8l Pfennig.

Tübingen , I . Nov . (Ein Brandstifter .) Die Brandursache des
Echashauses in Erpfingen O U. Reutlingen hat nunmehr ihre Auf¬
klärung gesunden . Am letzten Freitag hat sich ein etwa 30 Jahre
alter Mann aus Erpfingen namens Paul Mauz beim Gericht in
Tübingen gestellt und brachte vor , daß er Mitte vorigen Monats das
Schafhaus in Erpfingen angezündet habe . Mauz ist eine schwer vor¬
bestrafte Persönlichkeit . Der Täter wurde in Untersuchungshaft im
Amlsgerichtsgefängms Tübingen behalten.

Langenau , 1. Nov . (Die Grundstllckskäufe der Stadt Stuttgart
im Longenauer Ried ) Die Stadtoerwalrung Stuttgart sucht neuer¬
dings ihre sehr anfechtbaren Geschäfte nochmals dadurch zu rechtfer¬
tigen , daß sie die „vermeintliche Schädigung des Langenaucr Rieds"
widerlegen möchte . Dazu zieht sie derartig abwegige Vergleiche , deren
Kritik in der Tagespresse keinen Raum hat . Nach den vielen Ihr
vollständig mißlungenen Rechtfertigungen dürfte die Erwiderungen der
Stadt Stuttgart niemanden mehr ernst nehmen . Die Grundstücks¬
besitzer der Stadtgemeinde Langenau danken der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung für ihre Hilfe ; sie meliorieren aber ihre Grundstücke,
soweit dies notwendig erscheint , selbst. Dr . Haller.

Langenau . OA . Ulm , I . Nov . (Bauarbeitsn der Landeswasser-
oersorgung .) Die Bauarbeiten an dem Pumpwerk .der Landeswasser-
versorgung Württemberg in der Nähe des Schotthoss , sind zum
größten Teil beendigt . Die Bauleitung beabsichtigt , die Anlagen zur
Wasserentnahme aus hiesiger Markung zu erweitern . Die dazu not-
wcndiaen Tiefbauacbeiten sind bereits vergeben.

Schimmerberg , OA . Biberach , 1. Noöbr . (Brand .) Samstag
nacht halb 10 Uhr brach im Oekonomiegebäude des Landwirts Jo¬
seph Haller Feuer aus . Die Ortsfeuerwehr leistete tatkräftige Hilfe.
Vieh und Pferde konnten gerettet werden , während die gesamten Ge-

Baron Eggersdorf bestand darauf , daß Karl
Günther von Jakob Dangelmann Weggehen müsse.

„Warum , Herr Baron ? Ich fülle dort meinen Platz
doch aus , und der Mann braucht mich: ich muß ihm
dankbar sein und darf ihn nicht gleich so ohne weiteres
im Stich lassen ! In meiner Lage hat sich doch nichts
geändert , Herr Baron , wenn Sie jetzt auch zufällig
hinter mein kleines Geheimnis gekommen sind! Aller¬
dings , wenn Jakob Dangelmann zuverlässigen Ersatz
für mich bekommen hätte, wäre ich nicht mehr da."

Erdmnte errötete tief : sie wußte um den Grund!
Unvermittelt erhob sie sich und trat an die weitgeöff¬
nete Balkontür . In geheimnisvoller Pracht grüßten die
Sterne der lauen Septembernacht zu ihr herab. Das
Herz war ihr so voll.

„Ich kann mich aber nicht mit dem Gedanken ver¬
traut machen, daß ein Mann wie Sie Knechtsdienste
tut !" sagte der Baron zu Karl Günther , der ihm ernst
entgegnete:

„Der Erde dienen , bei wem es auch ist, ob auf einem
kleinen oder großen Besitz, ist kein Knechtsdienst, HerrI Baron!"

„Sie haben recht, Herr von Willrodt : dennoch
möchte ich Sie wo anders sehen ! Ich werde dafür
sorgen , baß Dangelmann so bald wie möglich eine ge¬
eignete Hilfskraft bekommt," meinte der Baron , „denn
mit Ihnen habe ich etwas anderes vor und bitte Sie,
mir zu gehorchen — ich meine es nur gut mit Ihnen
— und nicht erst seit heute —"

„Davon bin ich überzeugt , Herr Baron , doch ehe
Dangelmann nicht versorgt ist, darf ich nicht an mich
denken. Der Mann hatte zu mir , dem ganz Fremden,
Unbekannten , Vertrauen und hatte mir Unterkunft
und Verdienstmöglichkeit gegeben zu einer Zeit , wo
es mir am allerschlechtesten ging — allerdings ohne
daß er es wußte , und ich möchte nicht undankbar gegen
ihn werden ! Eine Lösung könnte es vielleicht geben
—" fügte er sinnend hinzu . „Ihr Verwalter Ernst

treibe - und Futter -Borräte . landwirtschaftlicke Maschinen und
verbrannten Nachdem das Feuer auch aus das anaebaut?oerorannien uruoyoem oas rreuer auw aus das anaebaute
Übergriff , wurde die Motorspritze von Biderach alarmieri
kurzer Zeit zur Stelle war und den Brand aus seinen
schränkte . Das Wohnhaus , durch das Master stack beschädig n,,s ?'
geräumt werden . Das Oekonomiegebäude brannte bis aus dl- V
inauern nieder . Die Enistehimgsursache wird aus Selb tenlrttnd.̂
im Heustock zurückgesührt . Der Geschädigte ist versichert

Neuenstadt a . Kocher . 1. Nov . (Die älteste Linde >' Die z,..«
Linde tn Deutschland steht hier . Sie war schon 100 Inkre
aus dem Vertrage zu Verdun im Jahre 843 der Grund »um
scheu Reich gelegt wurde . Ein Gedicht vom Jahre 1408 kaat itd!',
dem Baum : Bor dem Tore ein - Linde staht , die siebentem
Säulen hat . Diese Steinsäulen dienen zur Stützung der weiiausn?
breiteien Aeste. Sturm und Weiler haben manchen ihrer RieünRl

Sohn des^ Apothekenbesitzers F . Gampp , Ttesenbronn . befand sich zur

Vermischtes.
Schwerer Einbruch aufgeklärt . Ein schwerer Einbruch,

bei dem den Dieben 10 OM Mark bares Geld und Schnyrcksacherk
im gleichen Werte in die Hände gefallen waren , ist anfangs
Juli in Koburg verübt worden . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es jetzt gelungen , diesen Einbruch aufzuklären , zwei Diebe
festzunehmen , sowie fast eine Viertel des Geldes und den ge¬
samten Schmuck wieder herbeizuschaffen , das unter dem Fuß¬
boden einer Laube in einer Konservenbüchse versteckt ivar. Die
Diebe hatten außerdem eine Gcheimbrenncrei eingerichtet, die
demnächst in Betrieb genommen werden sollte.

Der Fassadenkletterer Frank zu drei Jahren Zuchthaus brr-
urtcilt . Bor dem -L -chössenigericht in Stralsund 'hatte sich der
Einbrecher und Fassadenkletterer Fräuk wegen mehrerer im
Sommer dieses Jahves in Badeorten ans Rügen begangener
Einbrüche zu verantworten . -Frank stand seinerzeit m dem
Verdacht , auch den Binzer Julwelendickbstjalhl ausgpführt zu
haben . Midangokkugt ivar -en wegen Begünstigung und Hehle¬
rei der Artist Schur und Frau Kuhlmann aus Stettin Das
Gericht -verurteilte -Frank , der geständig war , nach kurzer Ver¬
handlung zu drei Jahren Zuchthaus . Der Mitangoklagte ^kam
mit einer geringen Gefängnisstrafe davon , während MM
KuAniann freigefprochen wurde.

KindeswegleguM als Geschäft . Wne geradezu unglaumM
Gsschichte , die Ben AKba sicherlich -wieder Lügen straft , hat sich
in der Polnischen -Stadt Lodz ereignet . Dort war es mda
letzten Zeit wiederholt vorgekormnen , daß im Hausflur des Ge¬
meindeamtes Säuglinge änsgssetzt worden -waren . Di e Gv
meinde , die -über -kein eigenes Säuglingsheim verfügt , übeMd
nun die Kinder einer Frau Jedis , siner früheren Amme , M
Pflege . Hiesür erhielt sie wöchentlich eine nicht nuertzebuche
Summe Geld . Die Zahl der Findlinge wuchs immer Meter
an , so daß die biedere Frau -bald einige Kinder zu anderen
Frauen in Unterpflvge -gäben mußte . Allmählich -warm es
M Kinder geworden und -der Segen schien noch immer «M

^ncV

»lklegt
iBiin

gebrochen , doch steht sie noch da . Die steinernen Stützen sind nnk« >.
hundert geworden . Im Jahre 1847 wurde bei einem smckilwr-»
Sturm der Stamm geborsten . Unter der Linde war von altert
die Gerlchtsstälte ^ des Brettachgaues . Bon ihr hat die Stadt auch
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ihren offiziellen Beinamen bekommen . Aus Neuenstadt a K
amtlich Neuenstadt an der Linde . ' " "Ne

Baden.
Freiburg , 31 . OKI. Der bei dem Rutschbahnunglück getölek

Stetig
er

Zeit des Einsturzes der Bahn nicht aus der Bahn selbst, sondern stM
als Zuschauer etwa 30 Meter von derselben entfernt und wurde von
dem durch den Orkan geschleuderten Balken sofort getötet. Weniae
Sekunden vorher war er von seinem Freund ausgefordert worden,
mit ihm die Rutschbahn zu besteigen , lehnte dies aber ob mit dem
Bemerken , sür solche Sachen habe er kein Geld übrig . Sein Freund
ging etwa 15 Schritte weiter , um sich Zuckerwcrk zu Kausen, als die
Lichtleitung zerrissen wurde und im Dunkeln der Einsturz vor sich
ging , wobei Herbert Gampp sein junges , hoffnungsvolles Leben ein¬
büßte . Am letzten Donnerstag fand in Freiburg die Beerdigung des
überall wegen seines ruhigen bescheidenen Charakters beliebten Jungen
statt unter großer Beteiligung derer , die ihn kannten.

Lörrach , l . Nov Vor einigen Tagen war eine hiesige Eervier-
tochter abends auf dem Nachhausewege von einem sremden Moon
angesollen worden , der sie zu vergewältgen suchte. Das Mädchen
setzte sich kräftig zur Wehr und machte namentlich von seinen Finger-
nägeln Gebrauch . Aufgrund dieser Zeichnung konnte der Täter von
der Polizei ausfindig gemacht und hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht werden.

Schiltach , 1. Nov . Vor einigen Tagen wurde die hiesige Gen¬
darmerie von Schenkenzell aus telephonisch benachrichtigt, daß sich
dort zwei Fremde von wenig verlrauenerwekendem Aeußerem Herum¬
treiben , von denen der eine vermutlich eine verkleidete Frauensperson
wäre . Die beiden Verdächtigen wurden sestgenommen. Die eine
Person war tatsächlich ein Frauenzimmer . Der männliche Komplize
uab schließlich zu , der wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle seit longein
gesuchte Becker zu sein. Zur allgemeinen Ueberraschung wurde ober
durch Fingerabdruckverfahren festgestellt, daß es sich um einen ge¬
wissen Singer handelt , der vor mehreren Jahren in Oesterreich einen
Raubmord an einer Witwe begangen hat.
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NrUchxiBraun hat Lie Marie Dangelmann sehr gern und

würde sie sofort heiraten , wenn sie wollte —'
„Natürlich wäre das ein Ausweg — sogar em sehr

guter - der Verwalter heiratet das Madel uns
übernimmt Dangelmanns Hof, und Sie treten m
dessen Stelle hier ein - ! Bitte , keine Widerrede,lein!Herr von Willrodt , es soll kein Gnadenposten sem.
stelle Anforderungen , wie Sie wohl wissen werden
ein wenig Egoismus spielt da schon mit, ich bekenne
es offen , und in Ihnen bekomme ich erne tüchtige
Arbeitskraft - " '

Karl Günther errötete . Der Vorschlag des Barm
war so überraschend, daß ihm die Worte sohlten, -we cg
unerhofftes Glück! Aber nein , er durfte es nicht an¬
nehmen — das ging über seine Kraft, umner m o
Nähe der Geliebten sein!

Der Baron streckte ihm die Hand entgegen.
„Also abgemacht, Herr von Willrodt —
Karl Günther zögerte . an-
„Verzeihen Herr Baron , daß ich nicht sogleich

nehme - doch ich hatte mir im stillen beretts «ndtt
Pläne gemacht — ich wollte gänzlich fort aus Y s

„Fort —? Gefällt es Ihnen denn nicht,wer-
„Es sind andere , ganz bestimmte Grunde, He^

Baron !" Ein gequälter Zug glitt dabet über s

^Der Baron verstand nun und drängte nicht weiter,
dennoch gab er sich nicht zufrieden : er wollte l

"Efm -rüam hatte Erbmat - aal
der Herren gelauscht. Langsam kam ne ^
Tisch heran . Sie setzte sich A unauffällig
Schatten war : so konnte sie den Geliebten ^ ^
beobachten. Mit elementarer Gewalt ^ ,u sie
Gefühl sie für Karl Günther - er war es, vo-- - - - s <„kwli aar
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geträumt , ohne den sie sich ein Leben gar

konnte ! (Fortsetzung folgt-)
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, l - Nov . (Landesproduktenbörse .) Die amerikanischen

waren in den letzten Tagen etwas niedriger , auch ist
I« ersehnte, ergiebige Regen eingetreten , der nicht allein für die

" 'Mast von großem Vorteil ist, sondern auch für die Schiff
üMiiMnisse in Deutschland günstigere Bedingungen schaffte. Wenn
L in den Preisen noch kein « wesentliche Minderung eingetreten,
«>doch gesagt werden , daß aus dem Getreidemarkt eine ruhigere
«W herrscht. Käufer und Verkäufer beobachten nach wie vor
^tboliung Es notierten je 100 Kg . : Auslandsweizen 31.50 bis
Nom 28. Oktober 31 .75 —34), wllrtt . Weizen 28.75—30.25 (29
TUM, Sommergerste 23—26 (unv .), Roggen 23 —25 (unv .).

18.50 (unv .) , Weizenmehl 44 .75—45 75 (45 —46) Brot-
« z575- 36'75 (36 - 37), Kleie 11— 11.25 (10.50 - 10.75), Wiesen-
^75 - 7.75 (unv .), Kleeheu 7.75 —8.75 (unv ), drahtgepreßles
",j,z 4 (mm ) Mark.
' Hnbstnachrichten. Bei der Weinversteigerung der Winzer-
«vmschast Lauffen  a . N . wurde erzielt : Frühgewächs
-Mieser und Schwarzriesling) 390 Mark, Gemischt-Ge-

M—120, Trollinger 453 Mark pro Eimer . Ein großer
U der angcbotcnen Weine konnte abgesetzt werden . — InInningen a. St. wurden 470—475 Mark pro Eimer erlöst.
^ stmlitätswein ist sehr gut . — In Korb - Steinrei-
ichl. R. wurden Käufe abgeschloffen zu 455—480 Mark für
j,.- Maliter.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 1. Noo . Nach einer Mitteilung des Neichsflnanzmi-

Mms ist damit zu rechnen , daß die Finanzstatistik für das erste
c!82S nicht durchqefiihrt wird und an ihrer Stelle nach Ab-

^ks Rechnungsjahrs !926 eine Finanzstatistik für das ganze
Mgsjahr 1926 nach gleichen Grundsätzen wie für das Rechnungs-
chW5 auszustellen ist. Mit Rücksicht hierauf kann nach einem
Hbf der Ministerien des Innern und der Finanzen von weiteren
Mn sür die Halbjahresstatistik 1926 abgesehen werden.

Stuttgart, I . Noo . Auf der Tagesordnung der am 6. Nooem-
v idUisiodenden Vollsitzung des Landtags stehen außer der ersten
Klcknildes neuen Gewerbesteuerassetzes noch sechs Kleine Anfragen.

2. Noo . In der Nacht von Samstag auf Sonntag
lmdii vier Führer des hiesigen Stahlhelmes angegriffen und mit

an und Stöcken schwer mißhandelt.
Irro, 1. Noo . Bei einer Parforce -Iagd durch den Zettzer Forst
haopimanna . D . Meyer mit seinem Pferd zu Fall . Er wurde

c» diesemmit dem Hinterhus am Kops getroffen und erlitt einen
MÜmkchädelbruch, woraus er im Krankenhaus seinen Verletzungen
qn, ist.

iirg, 1. Noo . Ein mit drei Magdeburger Insaffen be-
grriet in der Letzlinger Heide in einer sehr gefürchieten

Mim Schleudern und überschiug sich. Erst am Sonntag früh
chcmTiunden nach dem Unfall wurde dieser entdeckt . Alle drei
Mmimden mit Genickbruch tot ausgefunden.

Berlin, 1.Noo . Der im Osten Berlins wohnende Friseur Ianzen,
!er an LnvMntzündung erkrankt war , schlug in der Nacht zum
ümiag, nachdem er sein Testament gemacht hatte , unter dem Ruse:
A mhm ich mit " mit einem Totschläger aus seine im Bett liegende
^ Tochter ein und brachte , als seine Frau ihm den Totschläger

M der Tochter mehrere Stiche bei . Er erstach sich dann selbst.
» TEer ist schwer verletzt.

Berlin, I. Novbr . Wie die Blätter berichten , treten die Flnanz-
Mpr der Länder morgen zur Beratung eines Referentenentwurss
D » vzousgieichzusammen . Der Reichskanzler wird heute nach-

zuiückkehren.
Bremen. 2 Noo . Die Leiche des Reichstagsabgeordneten Diß-

»lvild nach Ankunft des Dampfers „Columbus " in Bremer-
dGu* 4- November erfolgt , nach Stuttgart
s«Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes aus dem'

gewerblichen Reinertrag . i
Stuttgart, 1. Nov . Das dieser Tage dem Landtag zuge-

Me neue Gewcrbesteuergesetz steht als Neuerung vor , daß
^ « Gewerbesteuer nicht unterliegende persönliche Arbeits - -« >>it des Unternehmers aus dem zur Einkommensteuer ver-
Aien gewerblichen Reinertrag künftig nach ein für allemal
«mten Hundertsätzen ausgeschieden werden soll . Diese
°"Ntsahe betragen 90 Prozent für die ersten 500 R .M . des
Erblichen Reinertrages , 85 Prozent für die folgenden 5<X>,
Wden 5M. gtz für die folgenden 500, 60 für die folgenden
^ E folgenden 500 , 75 für die folgenden 500 , 70 für die

' so nir die folgenden 1000, 50 für die folgenden 1000, 40
^ ' 7 wlgenden 2000 , 30 für die folgenden 2000 , 20 vom i
^ «s gewerblichen Reinertrags . Demnach beträgt der j
^ 77? m^ L̂ erbeertrag bei einem gewerblichen Reinertrag '
AU R.M . 50 R .M ., bei 100 125, bei 1500 225 , Lei 2000,

500, bei 3000 675, bei 4000 1075, bei 5000 1525, bei
bei 8000 3225 , bei 10 000 4625 , bei 20 OM 12625 , bei

^6625 , bei 100000 76 625, bei einer Million 796 625 R .M . '
Die sächsischen Landtagswahlen.

Parteizersplitterung " !, das ist die Klage, die in
ÄL' n aller Berliner Blätter über den Ausgang der
x-A " Laudtagswahlenzum Ausdruck kommt. Die „Deutsche

schreibt, man könne sich des Gefühls des tiefsten
SŴ"? " 'cht erwehren, daß große Möglichkeiten zur Er-iw» Sieges der staatsbürgerlichen Kreise an der un-
iii mä̂ lEEterung in kleine und kleinste. Jnteressenkrcise
ik fticu. In der „Täglichen Rundscham" heißt es:
x,?, Eaüswahl hat geradezu eine erschreckende Zersplitts-

^ Es zeigt sich, wie sehr die Bevölkerung
«rpg»nc^ "ken beherrscht ist, vor allem ihre wirtschaftlichen»zu sehen. Man darf daraus leider Weiler
liiibÄ» daß dies auch bei den anderen Wahlen im
«c» Üärker hervortreten wird. Nach der „Germania ",
ünminT^ rt, daß es der Zentrumspartei trotz großer An-
rzF pbtt Nicht gelungen ist, weuigsteus ein Mandat zu er-

wirtschaftlichen Sorgen , Arbcitslofigkeft. Auf-
H usw. die Ursache dafür, daß große Mengen
(uikg?̂ " Gruppen geftfichtet haben, die wahrschein-
«cien̂ 'Wiener und befähigter als die großen politischen"iwe  Nöte und Sorgen des Alltags zu bannen

Die Atomisierung des politischen Lebens, so
k: „Vossischen Zeitung ", bedeutet die ernsteste Ge-
vdi demokratisechn Aufbau des Staatswesens über-
^ineii- Primer Tagblatt " faßt sein Urteil in die Worte.rote Sachsen ist noch röter geworden! Für

"d der sozialdemokrattschen Partei bedeutet
u »uw einen Fingerzeig dafür, daß seine inkonsequente

Haltung in der sächsischen Frage den Parteiinteressen schweren
Abbruch getan hat . Der „Vorwärts " sagt : Alles in allem ein
trübes Ergebnis , das im Zeichen der wirtschaftlichen Depression
steht , die sowohl die Entwicklung des Verhältnisses der bürger¬
lichen Parteien untereinander , wie auch die Entwicklung des
Verhältnisses zwischen der Sozialdemokratie und den Kommu¬
nisten erklärt.

Der Beginn des Leiferder Prozesses.
Hildcsheim , 1. Nov . Am Mittwoch beginnt vor dem hie¬

sigen Schwurgericht der Prozeß gegen die Urheber der Eisen-
bahnkatastropye von Leiferde . Angeklagt sind Willi Weber
und Schlesinger wegen Mordes und Transportgefährdung bzw.
wegen versuchten Mordes und Personentransportgefährdung.
Ferner wird sich Walter Weber wegen Beihilfe und Nicht¬
anzeige eines geplanten Verbrechens zu verantworten worden.
Für die Beweisaufnahme sind 19 Personen aus der Umgebung
von Leiferde geladen . Die Urteilsverkündung ist am Donners¬
tag nachmittag zu erwarten . — Die Rcichsbahndirektion Han¬
nover und der Regierungspräsident in Lüneburg haben die
für die Ergreifung der Täter des Eisenbahnattentats bei Leif¬
erde ausgesetzten Belohnungen von 25 000 und 2000 Mark je
zur Hälfte den beiden Anzeigern Schröder ' und Windmann aus
Schöttmar zugewiesen . Den au der Ergreifung der Täter Be¬
teiligten sind besondere Belohnungen erteilt worden.

Eine Verordnung über Titel -Verleihungen?
Die Deutsch -demokratische Fraktion des preußischen Land¬

tags hatte vor kurzem beantragt , daß künftig den leitenden
Aerzten an städtischen Krankenhäusern der Professortitel ver¬
liehen werden sollte . Einer Gewährung dieses Wunsches stand
das Verbot der Titelvsrleihung entgegen . Der Reichsminister
des Innern hat nunmehr geäußert , es sei beabsichtigt , in näch¬
ster Zeit einen Gesetzentwurf über die Verleihung von Titeln
in beschränktem Umfange vorzulegen , wodurch es auch Wohl
möglich wäre , verdienten Aerzten den Professortitel zu ver-
leiAn.

Unternehmerverbände und Arbeitszeit.
Berlin , 1. Nov . Die deutschen Unternehmerverbände ver¬

breiten folgende Erklärung : „Die Spitzenorganisationen der
deutschen Arbeitnehmer haben sich mit einer gemeinsamen Ent¬
schließung an die Oeffentlichkeit gewandt , in der zur Behebung
der Arbeitslosigkeit die sofortige Wiederherstellung des Acht¬
stundentages im Wege eines Notgesetzes verlangt wird . Hierzu
erklären wir , daß ein solcher Eingriff in die Produktionsgrund¬
lagen der deutschen Wirtschaft nach der wirtschaftlichen Seite
eine Verminderung der Produktionsleistung und damit letzten
Endes eine Verteuerung mit allen ihren verhängnisvollen Fol¬
gen nach innen und außen nach sich ziehen müßte . Vor allem
aber würde dieser Schritt keine irgend wie ins Gewicht fallende
Wiedcreinstellung der Arbeitslosen zur Folge haben , Wohl aber
in seinen weiteren Auswirkungen die aufs tiefste zu beklagende
jetzige Arbeitslosigkeit sicher nur noch verstärken . Die Arbeits¬
zeit , wie sie jetzt in der deutschen Wirtschaft gehandhabt wird,
ist auf gesetzlicher Grundlage im Einvernehmen mit den deut¬
schen Arbeitnehmern so gestaltet worden , wie es den Lebens¬
bedürfnissen der deutschen Wirtschaft zur lleberwindung der
ans dem Kriege , der Inflation und den weltwirtschaftlichen
Veränderungen hervorgegangenen Schwierigkeiten entspricht.
Die heutige , leider vielfach zu optimistisch angesehene , unserer
Neberzcugung nach noch durchaus ernste und nicht gesicherte
Lage der deutschen Wirtschaft erlaubt es nicht , unsere Pro¬
duktion so schweren Erschütterungen auszusetzen , wie sie die
von den Gewerkschaften verlangte gesetzgeberische Maßnahme
unserer festen Ueberzeugung nach mit sich bringen würde . Wir
wenden uns daher mit größtem Ernst warnend sowohl an die
Ncichsregiernng wie auch an die politischen Parteien mit der
dringenden Bitte , das dem gesamten Volk drohende Unheil
abzuwehren ."

Grotzangelegtcr Kaviarschmuggel aufgedeckt.
Berlin , 1. Nov . Zu gleicher Zeit mit der Aushebung der

geheimen Spiritusbrenncrci in Hohen -Neuendorf gelgng es
dem Zollgrenzkommissariat einen großangelegten Kaviar-
schmuggel anfzudecken und den Schmuggler in der Person eines
ehemaligen russischen Diplomaten , des Lcgationssekrctärs Frei¬
herrn von Jeczinsky , zu verhaften . Der Legationssekretär , der
sich seit einigen Jahren als russischer Emigrant in Berlin aus¬
hält , machte sich schon seit längerer Zeit durch seine häufigen
Reisen über die Grenze verdächtig . Man vernmtete zwar , daß
hinter diesen Reisen etwas stecken müsse , konnte jedoch zunächst
nichts Positives ermitteln . Als aber in der letzten Zeit die
Beobachtung gemacht wurde , daß unverzollter Kaviar in gro¬
ßen Mengen in Verkehr gelangte , setzte eine scharfe Ucberwa-
chung ein . Der Baron wohnte ständig in einem großen Hotel
im Zentrum . Das Zollgrenzkommissariat beauftragte nun

zwei Beamte , sich in der Nachbarschaft des Jeczinsky einzuquar-
ticren und ihn von dort aus scharf zu beobachten . Ein Beam¬
ter bezog daher vor etwa 10 Tagen das linke Zimmer und ein
zweiter das rechte Zimmer vom Wohnraum des Barons . Die
Beobachtung dauerte ungefähr acht Tage und wäbrend dieser
Zeit konnte genau festgestellt werden , daß er seine Reisen über
die Grenze dazu benutzte , um in seinem Reisegepäck Kaviar nach
Berlin zu bringen . Es gelang auch , das Haus und den Kühl¬
raum zu ermitteln , wo er den Kaviar immer in Mengen von
50 bis 60 Kilogramm einlagerte . Am Samstag wurde dann
der Baron überrascht . Während er einen neuen Vorrat zur
Einlagerung bereit machte , drangen die Beamten in sein Zim¬
mer ein und nahmen ihn fest. Jeczinsky verlegte sich erst aufs
Leugnen , als ihm aber auch das Versteck des übrigen Kaviars
auf den Kopf zugesagt würbe , brach er zusammen und legte ein
umfassendes Geständnis ab . Im Kühlhaus wurden einige Zent¬
ner Kaviar beschlagnahmt , da aber der Baron den Schmuggel
seft längerer Zeit getrieben hatte , dürsten die Mengen , die
zollfrei nach Deutschland gebracht wurden , wesentlich größer
sein.

Raubüberfälle in Berlin.
Berlin , 1. Nov . Der „B . Z. am Mittag " zufolge wurde

heute nacht in Charlottenburg auf offener Straße ein junger
Mann überfallen und durch Messerstiche so schwer verletzt , daß
er nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus alsbald starb.
Er hatte fünf Messerstiche in den Unterleib erhalten . — Am
Friedrich -Karl -Platz in Charlottenbnrg wurde der Kaufmann
Weiß überfallen , durch Messerstiche verletzt und seiner Brief¬
tasche beraubt . Die Polizei nahm kurz darauf den Schneider
Dummer fest , dessen Kleidung Blutspuren aufwies , ohne daß
Dümmer Verletzungen hatte . Er wurde unter dem dringenden
Verdacht , diesen , sowie den bereits gemeldeten Ueberfall ver¬
übt zu haben , verhaftet.

Bei dem bereits gemeldeten Raubüberfall in der Spree¬
straße in Cbarlottenburg sind zwei Personen , und zwar ein
Arbeiter Liebenow und ein Arbeiter Pelaßki erstochen worden.
Der unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftete 47 Jahre
alte Schneider August Dummer gab bei seiner Vernehmung
an , daß er derart sinnlos betrunken gewesen sei, daß er jede
Erinnerung an die Vorgänge der Nacht verloren habe . Nach
weiteren Meldungen über den Doppclmord in Charlottenburg
handelt es sich allem Anschein nach nicht um einen Raubüber¬
fall , sondern um einen Streit , der in einem Tanzlokal um ein
Mädchen ansgebrochen war und dann später auf der Straße in
eine Schlägerei ausartete , wobei die beiden jungen Arbeiter
mit einem dolchartigen Messer erstochen wurden.

Der Totschläger vom Wilhelmsplatz verhaftet.
Berlin , 1. Nov . Der Mordkommission gelang cs in den

späten Abendstunden , den Totschläger vom Wilhelmsplatz fest¬
zunehmen . Es ist ein 17 Jahre alter Fensterputzer Emil Pies-
lok. Pieslok wurde zum Polizeipräsidium gebracht und einem
eingehenden Verhör unterzogen . Der Täter leugnet noch hart¬
näckig , ist jedoch als überführt anzusehen , da ihn einerseits Zeu¬
gen als den Totschläger wiedererkannt haben und er außerdem
auch noch eine Verletzung an der Nase trägt , die er sich bei der
Bluttat zugezogen haben dürfte.

Regen , Hochlvasser, Schneefall , Kälte.
Berlin , 1. Nov . Gegen ^ 3 Uhr nachmittags setzte in Ber¬

lin Schneefall ein.
Braunschwerg, 1. Nov . Tanwetter und ununterbrochene

Regensälle haben abermals Hochwassergefahr für den Harz
und Umgebung herbeigeführt . Bei Börssum steht das Gelände
westlich der Oker unter Wasser . Die Ilse ist über die Ufer
getreten . Die niedrig gelegenen Gegenden gleichen einem See,
die Bahnhöfe Heiningen , Burgdorf und Gittelde sind nur durch
Fuhrwerk zu erreichen . Ueber dem Auerhahn ist gestern ein
schweres Unwetter niedergegangen . Im Laufe der Nacht sind
Schneefälle über dem Harz eingetreten.

Halberstadt, 1. Nov . Die Holzemme ist über die Ufer
getreten . In Großquenstedt drang das Hochwasser in die
Gärten , Keller und zum Teil in Ställe ein . Besonders großen
Schaden befürchtet man für die Obstkulturen und die Zucker¬
rübenfelder , die zum größten Teil noch nicht abgeerntet sind.

Oslo , 2. Nov . Gestern herrschte im östlichen Norwegen eine
für die jetzige Jahreszeit starke Kälte . In Röros betrug die
Temperatur gestern morgen minus 25 Grad Celsius . Aus
vielen Orten wird eine Kälte von 20—25 Grad Celsius gemel¬
det . Der Schnee , der an verschiedenen Stellen gefallen ist,
liegt bereits einen Meter hoch.

Ein Telegramm Mussolinis an Arpinati.
Forli , 1. Nov . Mussolini sandte an den Abgeordneten

Arpinati . Führer der Faschisten Bolognas , ein Telegramm , in
dem er u a . sagte , der botognesische Faschismus hat sich auf der
Höhe seiner ruhmreichen Uebcrlieferung gezeigt . Niemals gab
es in der italienischen Geschichte eine vollständigere Ueberein-
stimmung zwischen Volk und Regime . Ich will ein Wort von
absoluter Gewißheit den Kameraden ganz Italiens zurufen:
„Nichts kann mir geschehen , bevor ich meine Ausgabe erfüllt
habe !"

Ein ISjähriger Knabe als Täter identifiziert.
Mailand , 1. Nov . Der Attentäter , der gestern abend in

Bologna Mussolini zu ermorden suchte , ist ein lojähriger Knabe
namens Anton Zamboni , der Sohn einer wohlhabenden Buch¬
druckerfamilie in Bologna . Die Identifizierung der Leiche des
Attentäters wurde dadurch ermöglich , daß der Vater , der sei¬
nem Sohn nur bis 5 Uhr nachmittags den Ausgang gestattet
hatte , ihn in den Abendstunden zu suchen begann . Als alle
Nachforschungen bei Verwandten und Bekannten erfolglos blie¬
ben , wandte sich der Vater auch an die Polizei , wo er schließ¬
lich in der arg verstümmelten Leiche seinen Sohn erkannte.

Ausschreitungen in Italien.
Rom , 1. Nov . Erst jetzt wird bekannt, daß gestern in Bo¬

logna außer den gegen die Redaktion und Druckerei des „Mon¬
do " und der „Voce Republikaner " auch andere Ausschreitungen
vorgekommen sind . So wurde u . a . die Wohnung des Leiters
des „Mondo " und die Parteilokale der Maximalistcn , der Nni-
tarier und der Republikaner verwüstet . In Mailand wurde
die Druckerei des „Avanti " und der „Unita " zerstört , sowie ein
Redakteur verprügelt . Die faschistischen Führer erließen sofort
einen Aufruf , welcher jede Gewalttat verbietet und für den Fall
von Ausschreitungen mit dem Ausschluß aus der Partei und
gerichtlicher Verfolgung droht . Das französische Konsulat
wurde streng bewacht . In Mailand und in anderen Städten
haben große Freudenkundgebungen aus Anlaß der Errettung
Mussolinis ' stattgefunden.

Die „Lufitania "-Medaille.
London, 1. Nov . So unglaublich es klingen mag, so ist es

doch war , daß eine neue Kontroverse über die Lüge von der
„Lpsitania " -Mcdaille im Entstehen begriffen ist . Nicht nur
englische Zeitungen , sondern auch Staatsmänner streiten sich
darum , ob die Geschichte wahr ist oder nicht . Lord Divastock
hat in Birmingham in einer Rede vor der Vereinigung christ¬
licher junger Männer eine Reihe der schlimmsten Kriegslügen,
die hier noch immer Glauben finden , an den Pranger zu stellen
versucht , u . a . auch die , daß in Deutschland eine Medaille zum
Untergang der „Lusttania " geprägt und verteilt worden sei.
Heute veröffentlicht der „Evening Standard " einen Brief Lord
Davistocks , in welchem er sagt , er habe seine Darstellung der
Angelegenheit von einem Alaun , der absolut wissen müsse,
wie die Dinge lagen , und dieser habe erklärt , er habe niemals
ausfindig machen können , wo die Medaille hergestellt worden
sei, aber er glaube behaupten zu können , daß sie von einem
Deutschen hergestellt wurde im Auftrag eines britischen Agen¬
ten . Mit Rücksicht aus diese Unklarheit der Darstellung fragte
der „Evening Standard " bei Lord Newton an , der im Jahre
1916 Mitglied des Kabinetts und Leiter der Propagandaabtei-
lung im Auslande war . Dieser sagte , die Erklärung , die Lord
Mcrstermann , damals ebenfalls Mitglied der Propagandaabtei¬
lung , gegeben habe , sei vollständig richtig . Die „Lnsttania "-
Medaille sei in Deutschland hergestellt worden . Man habe die
Sache genau untersucht und es könne kein Zweifel bestehen , daß
die Medaille in München gemacht wurde . Man habe sich eine
zur Probe verschafft und diese dann in England nachahmen
lassen , um sie im neutralen Ausland und in Amerika zu be¬
nutzen . Das sei der größte Erfolg gewesen , den die britische
Propaganda gehabt habe . Man verkaufte 250000 Medaillen.
Man habe damit den größten Eindruck besonders in Amerika
gehabt.

Neuenbürg . Saal z. „Bären " (Post)
Dovnerstaa den4. November 1926
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Liliputaner
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr.

.Men« zwei stch lieben"
Lustspiel mit Gesang in 3 Akten von Mauthner.
Ralhmittaas 8 Uhr Sehnler »Vorstellung

„Der kleine Prinz"
Märchen mit Gksa-'u i" 4 Auszügen.

Preise der Plätze siebe Pl »ku>e Vorverkauf nur ab
Donnerstag I u ' nachm im Saal.



Gerichtssaal.
Neuenbürg , 29. Oktbr . Friedrich Burkhardt  von Jgels-

loch, 28 Jahre alt , welcher daselbst einen Kaufmannsladen im
Betrieb hat , stand wegen Vergehen gegen die Gewerbeordnung
vor Gericht . Wie vom Gericht festgestellt wnrde , hat B . schon
längere Zeit und auch im Laufe dieses Herbstes den Kaufladen
an Sonntagen offen gehalten und an den Wochentagen abends
über 7 Uhr öfters bis nachts 10 Uhr noch Waren verkauft . Ur¬
teil des Gerichts : Burkhardt wird mit einer Geldstrafe von
acht Mark oder zwei Tage Gefängnis , sowie Tragung der
Kosten des Verfahrens bestraft . — Friedrich Frey  zum „Eisen¬
bahnhotel in Wildbad , war vom Stadtschultheißenamt Wildbad
wegen Uebertretung der Ortspolizeivorschriften in Wildbad mit
10 Mark bestraft worden . Gegen diese Strafverfügung stellte
Frey Antrag auf gerichtliche Entscheidung . In der heutigen
Verhandlung wurde durch die eidlichen Aussagen des Polizei¬
wachtmeisters Rothfuß von Wildbad festgestellt, daß Frey etwa
30 Stück Hühner besitzt und daß am 15. August d. I . von diesen
Hühnern mehrere auf der Ortsstraße in Wildbad vor dem
Eisenbahnhotel sich frei bewegten . Das Gericht erkannte auf
eine Geldstrafe von 5 Mark und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . — Der 20 Jahre alte ledige Friedrich Nickel von
Calmbach war Sonntag , den 22. August 0. I ., mit noch einigen
Calmbacher jungen Leuten in Wildbad und kam abends etwa
9 Uhr in das Eisenbahnhotel , woselbst Tanzunterhaltung war.
Im Laufe des Abends gab es zwischen Mckel und jungen Leu¬
ten aus Wildbad Auseinandersetzungen , in deren Verlauf die
beiden aneinander gerieten , wobei Nickel auf Blumenthal , als
dieser schon am Boden lag , noch weiter einschlug . Das Ge¬
richt sprach den Nickel im ersten Fall wegen Körperverletzung
frei , zumal auf Grund der widersprechenden Zeugenaussagen

«es«nicht festzustellen war , wer der Angreifer gewesen sei, und N.
Notwehr nicht abgesprochen werden könne. Für den zweiten
Fall , daß Mckel auf den am Boden liegenden , sich nicht mehr
zur Wehr setzenden Blumenthal eingeschlagen hat , erhielt er
eine Geldstrafe von 80 Aiark und im Fall der Uneinbringlich¬
keit der Geldstrafe 16 Tage Gefängnis , nebst Tragung der Kosten
des Verfahrens . — Richard König  von Neuenbürg , 24 I.
a ., war wegen Bedrohung und sein 38 Jahre alter Bruder
Karl König  von Neuenbürg wegen Körperverletzung ange¬
klagt . Im Laufe dieses Frühjahrs wurde eine kleine Schwester
der beiden König , angeblich von dem 21 Jahre alten Willy
Bacher von Neuenbürg , öfters körperlich mißhandelt , so daß
das Kind weinend nach Lause kam. Am 25. April d. I . kam
ein ähnlicher Fall vor , Bacher wurde Hiewegen von Richard
und Karl König zur Rede gestellt, beschimpft, während des
Wortwechsels gab Karl König dem Bacher einige Ohrfeigen.
Bacher mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Die beiden

König waren im allgemeinen der Tat geständig und wollen
eben durch den Vorfall sehr aufgeregt gewesen sein, auch habe
Bacher „Lausbub " gerufen . Urteil des Gerichts : Richard Kö¬
nig wird wegen Bedrohung mit 10 Mark und Karl König
wegen Körperverletzung mit 15 Mark bestraft . Beide haben
die Kosten des Verfahrens gemeinsam zu tragen . — Otto
Schweikart,  Bäcker und Sohn der Witwe Schweikart zur
„Krone " in Loffeimu , 23 I . a., war wiederholt wegen Körper-

>. I ., morgensVerletzung angeklagt und bestraft . Am 14. Sept . d
7 Uhr , warf Schwcikart mit einem Weinglas nach seiner Mut¬
ter , das Glas fiel klirrend , die Splitter nach verschiedenen Sei¬
ten auseinanderfahrend , zu Boden . Hierauf erfaßte Schweikart
seine Mutter mit beiden Händen und warf sie zu Boden , daß
sie bewußtlos liegen blieb . Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen und Tragung der Kosten des
Verfahrens . — Weiler kam zur Verhandlung die Beleidigungs¬
klage Gengenbach  gegen Hiller  von Schömberg . Die 19
Jahre alte Lina Hillcr war bei der Familie Gengenbach in
Schömberg im Dienst , woselbst es der Hiller nicht ganz gefiel
und sie sich einer Verwandten gegenüber dahin aussprach . Da
zu jener Zeit im Hause Gengenbach auch noch einige Posten
Geld abhanden kamen, wurde die Sache für die Hiller noch
ungünstiger und das. Gespräch ruhte nicht. Durch die heutige
Verhandlung , bei der von Seiten der Hillcr gegen Gengenbach
Gegenklage erhoben worden war , kam das Gericht zu dem
Beschluß , daß beide Parteien je mit 15 Mark bestraft werden
und die Kosten des Verfahrens gemeinsam zu tragen haben . —
Luzia Ritt mann  von Calmbach , 36 I . a., hatte sich wegen
Beleidigung der Frau Kugel in Calmbach zu verantworten.
Die Rittmann gab die Beleidigung im allgemeinen zu, auf
einen Vergleich ging sie nicht ein . Urteil des Gerichts : Die
Rittnrann wird zu der Geldstrafe von 30 Mark oder im Fall
der Uneinbringlichkeit dieser 30 Mark mit 5 Tagen Gefängnis
und Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . — Weiter
kam zur Verhandlung die Beleidigungsklage Wein  gegen
Pfeiffer  von Herrenalb . Metzgermeister Pfeiffer von Her¬
renalb hatte sich in Rotensol vor der Wirtschaft Mm „Lamm"
verschiedenen Personen gegenüber geäußert , der Metzger Wein
in Herrenalb könne wirklich keine Schweine in Rotensol holen,
der hole die halbverreckten in Bernbach . Landwirt Mathäus
Pfeiffer von Bernbach hatte zu jener Zeit an den Metzger
Wein ein Schwein verkauft und noch in seinem Stall behalten.
Das Schwein gefiel ihm nicht mehr , er setzte Wein in Kenntnis
und brachte das Schwein nachts nach Herrenalb zu Wein . W.
behauptet , er habe das Fleisch von dem Schwein in einem be¬
sonderen Eisraum verwahrt und dem Fleischbeschauer vorge¬
zeigt . Das Gericht erkannte gegen Pfeiffer auf eine Geldstrafe
von 20 Mark evtl , vier Tage Gefängnis und Tragung Der
Kosten des Verfahrens .

Sporlecke.
Neuenbürg , 1. Rov . (Neuenbürg I - Wildb^ , ^

zeit 1:1.) Es war ein Glück, daß in der NEs*-" 4.4..- lLv lvul. NN kvt.ua , ncm IN der
tag der Himmel seine Schleusen geschlossen hat wnn A ^ nn-
leicht das gestrige Spiel ins Wasser gefallen ' M
war trotzdem sehr schlüpfrig und besonders die rechte Sit ? '^ein einziger See.
waren,
auch voll
stärkt durch drei Stuttgarter Spieler trat d, ver-
Mannschaft an und war der Ausgang Kompletterwcann,Haft an uns war der Ausgang des Tresens

Mm Schlußpfiff ungewiß . Hunkt 1^3 Uhr

Mona

iniLr
oakch

besir"'
tzretz

Schiedsrichter den Ball frei und Neuenbürg nahm auäc r^ r^
das Heft fest in die Hand . Drei sog. totsiche?e SaA ÜrÄ
schon m den ersten zehn Minuten vergeben. ^

was wohlauf die schlecht
Bodenverhältnisse zurückzuführe 'n war . Wildbad gelangendlich, sich aus der Umklammerung zu befreien obnp̂ ^
N °ng -s -» w- r ^ n. NÄ -S

«Ä ^ . Eonntt ^ lldbad infolge eines Mißverständnisses zwischen
Läufer und Verteidiger den Ausgleich wieder Herstellen
hatte sich jetzt gesunden und kam oft in sehr gefährliche Ton'
nahe von Neuenburg , aber der brillant arbeitende Torwi^
Neuenbürgs vereitelte jeden Erfolg . Bei dem Starch i z
wurden^die Seiten , gewechselt. Nach dem̂ Wiederanpsiff bot sich

siiiN
dkflehl
Liksw
«ofA

Schell
Poststl
dilM

jedi
Fcn

den Zuschauern ein ganz anderes Bild . N. in der ersten LaiL
zeit der forsche Angreifer wurde jetzt von den schön kombinie-
Eden Wildbädern in die Verteidigung zurückgedrängt und
hatte bange Minuten zu bestehen. Es war oft unglaublich mit
was für einer Hilflosigkeit einige Neuenbürger Spieler vertei¬
digten und man merkte ihnen Wohl cm, daß sie etwas zu lanae
bei der ALschiedsfeier am Samstag . abend verweilt hattm.
Endlich rafften sie sich wieder auf und der Halblinke kommt
schön durch, ein Tor schwebt in der Luft , da wird er im Straf¬
raum unfair angegangen . Der verhängte Elfmeter wird -
verschaffen. Eine nie wiederkehrende Gewinnchance ist dahin.
Schon glaubte man an einen unentschiedenen Ausgang des
Treffens , als kurz vor Schluß dem Halblinken von R gelang,
das siegbringende Tor zu erzielen , dem zwei Minuten vor Ab
pfiff der Rechtsaußen ein weiteres hinzufügte . Wildbad zeigte
sich in bestem Licht und es wäre leicht möglich gewesen, daß das
Resultat umgekehrt gelautet hätte . Für die Mannschaft Neuen¬
bürgs möge dieses Spiel eine Lehre sein, denn ein Sports¬
mann , der glaubt , daß Alkohol und langes Sitzenbleiben Sams¬
tags abends die Ausdauer erhöht und die Muskeln stählt bat
sich schon oft gewaltig getäuscht.
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Morgen Mittwoch von nachmittags 2—3 Uhr

MütlerberalungsstunSe.
Vistteu-Karte«

liefert rasch und billig
. Meeh 'sche Buchdruckerei.

> « » k ,
«Len.
irtlenr
W vo
Mz, ü

HuiLeschlag.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 16. ds. Mts. betr. die
Abhaltung vo« Prüfungen im Hnfbefchlag

an de» Lehrwerkstätte« für Hufschmiede
(Staatsanz. Nr. 247) wird hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt-)Schultheißen-
ämtern eingksehen werden.

Neuenbürg , den 28 . Okt. 1926 . Oberamt.
L empp.

oainOMbelrled m?
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit be¬

nachrichtigt, daß im Laufe des Sommers wiederum Dampf¬
straßenwalzen für das Bauamt im Bezirk tätig sind.

Gemeinden und Private, welche die Walzen zu benützen
wünschen, haben ihre Ge'üche uni er Angabe der Lange der
Straßen und der ungefähren Menge und Art des einzuwal¬
zenden Schotters innerhalb 4 Wochen bei dem Unterzeich¬
neten Bauamt einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr berück¬
sichtigt werden. Von der Möglichkeit und der Zeit der Ab¬
gabe der Walzen wird jede Gemeinde benachrichtigt werden,
sobald der Wulzbetriebsplan festgestellt fein wird.

Die Bedingungen für die Mirbenützung der Walzen wer¬
den auf Ansuchen von dem Bauamt mitgeteilt.

Calw , den 1. November 1926.

Schönes

ist eingetroffen und ist
in*allen Filialen zu

haben.

Neuenbürg.

sofort gesucht.
Zu erfragen in der „Enz-

läler"-Geschäftsstelle.

kLumsliekel
Straß »«- u«d Wafferbanamt.

Dos donk.bors Sei'ffsnpulvs»"

O/k/ZS (A/0/k

gesucht!
30 bis 40 Stuck, geschält und
gelpitzt, 2.20 Meter lang.
Adolf Taeurer , Weinstube,

Schömberg . Tl . 17.
Eme in allen Sparten tüch¬

tige, erfahrene
erste kMsinSanWKraft,
seither in leitender Stellung,
in ersten Firmen tätig, sucht
gehobene Stellung im Schwarz¬
wald.

Ang. erb. unt. U. 20 an die
„Enztäler"-Geschäftt stelle.
Wer interessiert sich für ein kl.

Neben grschäst?
Auchf. gutsituiert. Frauen od
We. ang. hoher Verdienst.
Kaulionsanpabe . — Angcb.
Lagerkarre 170 Stuttaart.
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Hüten L. L ., clen 1. blov . 1926 .

lallen , die un 8 in un 8ereni un 83 §baren beide wohl¬
tuende leilnabme bekundet baben , bitten wir aut die-
8eni ^ e§ e ber ^licb danken ru dürken.

AletLZer wurde von plöt ^ licb auktretenden

8t3rken Wellen 1ortZeri88en und konnte nicbt mebr Ze-

borZen werden.
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C. Meeh'sche Buchhandlung

V 1* 1 N gS »

Hindenburg
Der deutschen Jugend und dem deutschen Volk

erzählt von Wilhelm Fronemavu,
Bilder von Angela Jank.

Preis 2 50.
C. Meeh'sche Brrchhvlg., Neuenbürg«
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